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Das Buch verdient eınennPlatz 1n der Liste der Sekundärliteratur VO Baltha-
SaTrs Werk. Es beleuchtet umtassend und zutreffend einen sehr zentralen Themenbe-
reich der Theologie VO Balthasars. Besonders begrüßenswert ISt, da{fß die ertn das
Werk des VO  - ıhr bearbeiteten Autors einerseıts ın den ontext der entsprechenden Be-
mühungen vieler anderer einordnet und nıcht Ww1e eiınen Monolıthen 1n der Wuüste be-
andelt, und CS andererseıts ebenso mıt zustiımmender Sympathie W1e€e miıt 1n Freiheit B
zußerter Kritik angeht. LÖSER

Praktische Theologie

EIER, RKEINHOLD, Der rechte YNStE einer Predigt. Eıne dogmatische Quästio (Irıerer
theologische Studıien; 66) Trıer: Paulinus 2000 1372 s, ISBN 3-/902-1795-4
Der emeriıtıerte rierer Protessor für Dogmatik, Dr. Reinhold Weıer W > Jegt mıiıt

diesem Buch ıne dogmatische Abhandlung VO Wer eıne schnelle homiletische Hılte
VO diesem Werk erwartet, WIrF'! d deswegen enttäuscht se1n. Eıne solche kann 1n ande-
LCH Büchern, VO denen der Markt übersättigt 1St, leicht finden. Seltener wırd ber heute
die Frage behandelt, WI1€ AUS der Sıcht des Glaubens eiıne Predigt auszusehen hat. Um
diese Fragestellung ber geht in der vorliegenden Studie.

Im ersten Kap wırd die VO Thomas VO Aquın erhobene un! VO Vat 11 erneuerte

Forderung den Prediger, „contemplata hus tradere“, „das, W as [an selbst betrachtet
hat, anderen weiterzugeben“, erläutert und der Erklärung einer Perikope der
Schritt verdeutlicht. Das 7zweıte Kap behandelt das Thema des Buchs aus der Sıcht CVall-

gelischer utoren: ährend der Ernst der Glaubwürdigkeit anhand der Auseinander-
SCIZUNG 7zwıischen arl Barth un Rudolt Bultmann erarbeitet wiırd, oll der Ernst der
Gleichzeitigkeıit Texten Kierkegaards aufleuchten. Im dritten Kapitel behandelt
die katholische Antwort aut Grund VO Aufßerungen arl Rahners und Hans Urs VO
Balthasars. Wenn das vierte und letzte Kap überschrieben 1st „Homiuiletische Reflexio-
nen ber den Ernst der Predigt“; dart InNnan VO ihm ebentalls keıine homiletischen Hın-
welse 1m herkömmlichen 1nnn erwarten. Vielmehr soll jer aufgezeigt werden, W as 1m
Konkreten tun 1st, damıt der Ernst der Predigt zustande kommt: Der Prediger MU:
sıch selbst gerade, weıl 1ın der kiırchlichen Sendung iıne besondere Autorität besıitzt,
1m Ertassen der Sınnspitze der Perikope VO Evangelıum ansprechen und 1n die Ent-
scheidung stellen lassen. Darüber hinaus wiırd se1ın eıgenes Exıistenz- und S1ıtuations-
verständnıis mıiıt dem der Horer 1n Eınklang bringen.

Das Buch wırd durch den 1n der euzeıt VO: Kierkegaard in das theologische Denken
eingebrachten Begriff des „rechten Ernstes“ zusammengehalten. Eıne Predigt, die in e1-
Nner spielerischen Beliebigkeıit leibt, hat iıhr 1el ertehlt. Dort 1st der rechte Ernst VOI-

handen, der Hörer durch Jesus 1n die rechte Entscheidung gestellt wiıird Dazu mu{
der Prediger Jesu Wort aus der Ferne der Vergangenheıit in dlC Nähe der Gleichzeıitigkeıit
holen. Diıesem Anliegen wıiıll bei aller Fragwürdigkeit, die mıt ıhm verbunden 1st, uch
Bultmanns Entmythologisierungsprogramm dienen. Dabei dart ber der Ernst der OT
schaft VO:' der Auferstehung Jesu nıcht verloren gehen, worautf arl Barth eigens hın-
welst. arl Rahner legt den Grund dar, aus dem die Nähe der Gleichzeıitigkeıit möglıch
IsSt. Dıie Selbstmitteilung (zottes 1n Jesus Christus kann eım Horer ankommen, weıl ıhr
seıne eıgene transzendentale Erwartung und Erfahrung entspricht. Hans Urs VO Bal-
thasar zeıgt auf, da{fß 1U eın Gespur für dıe hinter den einzelnen Aussagen der Evange-
lıen stehende Gestalt Jesu 1in den Ernst der Predigt hrt.

Unbestritten esteht heute ıne Predigtnot, dıe nıcht NUur der Prediger, sondern uch
der Hörer empfindet. Dıie Kritik herkömmlichen Predigten wırd ımmer lauter. Nur
wen1g können eiıne bessere Rhetorik der eine gute Aufhängergeschichte Abhilfe lei-
Sten. PSt recht nutzen sıch kleine in die Predigt eingesetzte Gags schnell ab Viele heu-
tiıge Predigten leiben 1in der Beliebigkeit stecken und besitzen 1m besten Fall einen
Unterhaltungs-, aber kaum Verkündigungswert. Dadurch verkommt das für den Men-
schen Interessanteste und Lebensnotwendige, nämlı;ch das Wort Gottes, einer Net-
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tigkeıt. In dieser Sıtuation Lut eıne Besinnung aut das Eigentliche, nämlıch den Ernst der
Predigt, nO  — Dazu $a hel das Buch des gul belesenen helten. Miıt Hılte oroßer Theo-
logen beider Kontessionen welst die eigentlichen Problemtelder der Predigt auf und
zeıgt, worauf 6 ankommt: (sottes entscheidende Worte mu{ Horer WwW1e€e Prediger 1n dıe
Entscheidung stellen.

An einıgen Stellen könnte inan sıch den Gedankenablauf och zwingender vorstellen.
Be1i der Auswahl der evangelischen Theologen hätte uch Dietrich Bonhoeftter herange-

werden können, der in seiıner Finkenwalder Zeıt verschiedentlich ber die dog-
matısche Grundlage des Predigtdienstes Vorlesungen un: Ubungen gehalten hat (vgl
Bonhoeftfer, Dıietrich: „Illegale Theologenausbildung“, FinkenwaldeADB  z
14, München Die Sprache, die verwendet, 1St stark VO Exıistentialismus un:
der Psychologie gepragt (B „Ankommen können“, „Betroffenheit“). S1e kann gerade
bei Jüngeren Lesern störend wiırken.

Da{fs sıch gerade dieses Thema als Quadest10 gewählt hat, 1STt keın Zautall Wer ıhn
kennt, weıfß, da: se1n Leben lang mıt dem VO ıhm geschilderten Ernst Theologie be-
triıeben un gepredigt hat. In diesem 1nnn 1sSt eın gyuter Zeuge des Wortes (zottes.

WEISS

GGJRESHAKE, (JISBERT, Priester sein In dieser eıl. Freiburg ı. Br. LA} Herder 2000
445 S’ ISBN 2A1 A
Vor ZWaNnZzıg Jahren hat Gisbert Greshake seın Buch „Priestersein“ (Freiburg Br.

Herder veröftentlicht. Es tand 1el Beachtung, 1in Zustimmung un Wıderspruch.
Schon damals wollte der Ve Orıentierung für die verunsıcherten Christen bieten. Das
jetzt vorliegende Buch will 1es erneut. Die Probleme Amt un: Gemeınde, auf die
damals WAal, In verglichen mMIıt den derzeıtigen Problemen, och e1N1-
germaßen überschaubar. Inzwischen haben Ss1ie sıch dramatiısch verschärftt. Dıie Ratlosig-
keit er Betrotftfenen un! aller Verantwortung Tragenden 1sSt riesig orofß SO legte sıch
tür den ert. nahe, diıe katholische Lehre VO priesterlichen Amt noch einmal ear-
beiten. Er übernahm einıge Stücke A4aUs dem ersten Buch, VOI allem die Darstellung der
Theologie des AÄAmtes und der priesterlichen Spiritualıität, treilich nıcht, hne S1Ee über-
arbeiten. Ne anderen Teıle des Buches wurden LICUu vertaßt So hat das 1ECUEC Buch, Ver-

glichen mıiıt dem damaligen, den doppelten Umfang. Es soll ın die jetzıge elt hineinwir-
ken und UE Vorbereitung der kirchlichen Zukuntft beitragen. Dabei 1sSt dem Vert. Sal
nıcht daran gelegen, Altes leichtfertig über Bord werten und allein dem Neuen Z
trauen. Im Gegenteil: Er 1st mehr daran interessıiert, die Tragfähigkeit der grofßen radı-
tionen LIECU hervorzuheben un: T1ICUu verständlich machen. Wer sıch ıhnen anvertiraut
und S1e 1im Ontext der Gegenwart glaubwürdig leben versucht, 1st besten geru-
STEL, die heutigen un:! zukünftigen Herausforderungen bestehen.

Dıiese Herausforderungen werden 1n aller Schärte 1m ersten 'eıl des Buches dargestellt
„Priesterliches Amt 1n der Krise“ (20-54). Sıe haben VOT allem mıiıt dem derzeıtigen und

noch bedrohlicher werdenden Mangel Priestern IU  3 Dazu kommen Unsicherhei-
ten über dıe priesterliche Identität, nachdem die Laien 1n Theorie und Praxıs eıne aufge-
erteie Stellung 1n den Gemeıinden erlangt haben. Von mehreren Theologen, die aut die
heutigen Krısen mıiıt nNneuen amtstheologischen Entwürten Z Nntworten versucht un!
dabej das Amt als eiınes anderen gemeindebezogenen Charısmen herausgearbeitet
haben, sıch der Vert. 1Ab VO Kung, Boff, Schillebeeckx un Haag. Er
esteht darauf, da{fß eine Theologie des kırchlichen Amtes nıcht haben 1St, WE nıcht
die Dımension des Sakramentalen dabei grundlegend 1n Rechnung gestellt wiırd

Im zweıten 'eıl legt der ert. die „Grundzüge eıner Theologie des kirchlichen Am-
tes  n VO (55—1 90) Mıt Recht dabei miıt Hınweısen auf Grunddaten einer konzi-
lıaren, Maotiıv der „Communıio“ ausgerichteten Ekklesiologie e1n. So gewıinnt 1n
entscheidender Weiıse die Dımensıon des Sakramentalen. Gerade hier kommen auch die
Bezüge der trinıtarıschen Gotteslehre 1n Betracht, die der Vert. VOT einıgen Jahren 1n
seinem Buch „Der dreieine .‚Ott. Eıne trinıtarısche Theolo 1e  a“ (Freiburg Br. Herder
1997 enttfaltet hatte. Beı der biblischen Grundlegung des iırchlichen Amtes der
Vert. mıt Recht bei der vorösterlichen Jüngerberufung und -sendung eın. Ebenso mi1t
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